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Die nächste Stufe erklimmen
Mit dem Heimspiel gegen Horgen beginnt für den SC Schaffhausen am Donnerstag die neue Saison.  
Die NLA-Equipe hat sich punktuell verstärkt und setzt sich ein hohes Ziel: die Qualifikation für den Play-off-Final.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Im vergangenen Sommer schei-
terte der SC Schaffhausen in der Play-off-Zwi-
schenrunde an Horgen und verpasste die 
Halbfinals, vor einem Monat kauften ihm  
die Zürcher im Cup-Viertelfinal erneut den 
Schneid ab. Maurice Corbachs Fazit bleibt ei-
nige Wochen später unverändert. «Wir wären 
fähig gewesen, ins Spiel zurückzukommen, 
wenn wir gewisse Phasen nicht verschlafen 
hätten», sagt der neue Captain. Sein Blick rich-
tet sich nur kurz in die Vergangenheit, ehe er 
sich der Zukunft zuwendet. Morgen Donners-
tag (20.30 Uhr, KSS) empfängt der SCS zum 
Auftakt in die neue Saison erneut den Rekord-
meister. Corbach und seine Kollegen sind da-
bei auf Revanche aus, wollen die Zürcher die-
ses Mal schlagen. Seine Prognose ist weder 
Phrasendrescherei noch aus der Luft gegriffen.

Denn der SC Schaffhausen hat sein Kader 
verbreitert, gezielt nach Verstärkungen ge-
sucht – und diese auch gefunden: Der letztjäh-
rige Topscorer Márk Kállay steht weiterhin in 
Diensten des SCS. Dazu wurden mit Jonathan 
Melet und Giljan Alfano zwei junge Schweizer 
verpflichtet. Melet stammt aus Genf und 
sprang zuletzt für Bordeaux in der französi-
schen Liga ins Bassin. Qualität und Quantität 
der Mannschaft sollen sich ergänzen. Sie wird 
ein paar Runden benötigen, um sich einzu-
spielen und zu finden. Bekanntermassen dau-
ert es einige Augenblicke, bis die Rädchen im 
taktisch und technisch anspruchsvollen Sport 
ineinandergreifen. «Wir arbeiten daran und 
trainieren fleissig», blickt SCS-Captain Mau-
rice Corbach auf die Vorbereitung zurück.

Er erwartet für das Championat 2022 eine 
ausgeglichenere, interessantere und spannen-
dere Liga. Hinter dem nominell stärksten NLA-
Ensemble und Titelverteidiger aus Kreuzlin-

gen öffnet sich ein weites Feld. Dieses besteht 
aus Lugano, Horgen, Carouge – und Schaffhau-
sen. «Auf dem Papier gehören wir in den Fi-
nal», formuliert Corbach die Zielsetzung. Am-
bitionen und Ansprüche sind aufgrund der 
cleveren Transfertätigkeiten, des grösseren 
Spielerreservoirs und der Konstellation zur 
Konkurrenz gestiegen. Das erinnert an frühere 
Zeiten: 2004 und 2005 wurde der SCS Meister, 
stellte den Widersachern zweimal nacheinan-

der ein Bein, schwang obenauf. Manch einer 
erinnert sich noch an Anekdoten aus diesen 
Tagen. Heute ist die Situation aber anders.

Mehr als anderthalb Dekaden nach den Titel-
gewinnen ist die (Wasserball-)Welt eine andere 
geworden. In Zeiten der Pandemie sehen sich 
auch die Verantwortlichen von Swiss Aquatics 
mit Herausforderungen konfrontiert. Vor ei
nem Jahr wurde die Qualifikation verkürzt. 
Nach Möglichkeit wird jetzt wieder die ge-
wohnte Anzahl Begegnungen bestritten. «Für 
uns ist es nicht so einfach, Matches zu verschie-
ben», gibt Maurice Corbach zu bedenken. Vor 
allem in der Winterzeit gibt es in den Hallenbä-
dern eine Vielzahl von Anspruchsgruppen – 
Vereine, Betreiber, reguläre Gäste. Und deswe-
gen gibt es bei der Terminplanung stets ver-
schiedenste Aspekte zu berücksichtigen. 

NLA-Saison 2022: 27.1. SCS - Horgen, 22.2. Kreuzlingen - SCS, 26.2. 
SCS - Genf, 5.3. Lugano - SCS, 9.3. Basel - SCS, 12.3. Carouge - SCS, 19.3. 
SCS - Lugano, 26.3. SCS - Genf, 9.4. SCS - Carouge, 30.4. Genf - SCS, 
14.5. Carouge - SCS, 17.5. SCS - Basel, 24.5. SCS - Horgen, 31.5. SCS - 
Kreuzlingen, 9.6. Horgen - SCS, 14.6. Basel - SCS, 18.6. SCS - Lugano, 
21.6. Kreuzlingen - SCS. - Anschliessend die Play-off-Phase.

Das Schaffhauser Spitzenteam vor dem (verlorenen) Cupspiel im Dezember gegen den Dauerrivalen Horgen.� BILD POE.

Es gilt die 2G+-Regel für das Publikum
Wer Heimspiele des SC Schaffhausen 
besuchen möchte, muss in diesen 
Zeiten ein gewisses Mass an Vorsicht 
walten lassen. Die Richtlinien des 
KSS-Freizeitparks gelten auch für 
das Publikum, das den Runden bei-
wohnen will. Es muss sich an die 
2G+-Regel halten – genauso wie die 
anderen Gäste der Wasser- und Well-

nessanlage auf der Breite. Nur wer 
ein Zertifikat hat, kann den Begeg-
nungen beiwohnen. Zudem wird zur 
Sicherheit der Spieler das Tragen 
einer Maske vorgeschrieben. Ob die 
Vorschriften in absehbarer Zeit an-
gepasst werden, ist offen. Der SCS 
absolviert seine Partien bis und mit 
April unter der Kuppel des Winter-

dachs. Falls es keine Änderungen 
gibt, empfängt er Basel am 17. Mai – 
und spielt zu diesem Zeitpunkt erst-
mals im eigentlichen Freibad. Bis da-
hin arrangieren sich sämtliche NLA-
Teams mit den Vorgaben und hoffen, 
dass die Saison möglichst reibungs-
los verläuft. Vor einem Jahr gab es 
wenig Gründe zum Mäkeln. (poe)� ■

«Auf dem 
Papier  
gehören wir in 
den Final.»
Maurice Corbach 
Captain  
des SC Schaffhausen

Aebischer wechselt 
zu Bologna
FUSSBALL. Nach Silvan Hefti verlässt 
ein weiterer Spieler die Young Boys 
in Richtung Serie A. Michel Aebischer 
wechselt zu Bologna. Der Transfer 
erfolgt zuerst leihweise, wobei die 
Abmachung der beiden Vereine eine 
Kaufpflicht der Italiener im Sommer 
vorsieht. Beim aktuellen 13. der Serie 
A erhält der Mittelfeldspieler einen 
Vertrag bis 2026.

Der 25-Jährige, der bislang sieben 
Einsätze für die Schweizer National-
mannschaft absolviert hat und auch 
Teil des Kaders an der letzten Euro-
pameisterschaft war, stiess 2013 zur 
Juniorenabteilung des Schweizer 
Meisters und debütierte im Septem-
ber 2016 in der ersten Mannschaft. 
Nach 194 Pflichtspielen und vier 
Schweizer Meistertiteln nimmt Aebi-
scher nun eine neue Herausforde-
rung an.

Die Ablösesumme wurde nicht be-
kannt gegeben. Für Aebischer und 
den zu Genoa gezogenen Hefti zu-
sammen werden die Berner jedoch 
eine gute zweistellige Millionen-
summe erwirtschaftet haben.

Im breiten Kader des vierfachen 
Meisters wird Michel Aebischer aber 
nicht ersetzt. Der junge Fabian Rie-
der ist jetzt in seiner Entwicklung  
so weit, dass er Aebischer als zen
tralen offensiven Mittelfeldspieler 
wohl nahezu gleichwertig ersetzen 
kann. (sda)

Spanien und Schweden im Halbfinale
In zwei bis in die Schlusssekunden spannenden Schlussspielen setzten sich am Nachmittag die Spanier 
(mit einem 28:27 über Polen) und am Abend Schweden (dank einem 24:23 über Norwegen) durch.

HANDBALL. Eine gute Meldung gibt es 
vorab für die Kadettenfans: Nach zwei 
Spielen ohne Joan Cañellas nach positi-
vem Test kam der Routinier wieder zu-
rück: Mit drei Toren (aus sechs Versu-
chen) trug der 35-Jährige seinen Teil 
dazu bei, dass sich die Spanier am 
Schluss doch gegen das ausgeschiedene 
und damit ohne Druck aufspielende 
Polen durchsetzte. Spanien brauchte 
den Sieg, um sicher im Halbfinale zu ste-
hen und nicht auf einen Sieger im skan-
dinavischen Abendduell zwischen Nor-
wegen und Schweden angewiesen zu 
sein. Bei einem Remis – das gemäss 
Spielverlauf durchaus möglich war – 
hätten die Iberer bei Punktgleichheit 
der drei Topteams wohl den Kürzeren 
gezogen.

Zwar führten die Spanier schnell mit 
6:2 und 7:3 (20. Minute), doch sie konn-
ten sich nicht absetzen und mussten die 
Polen bis zur Pause auf 13:14 herankom-
men lassen. Joan Cañellas traf ein erstes 
Mal zum 9:11. Auch in der zweiten Hälfte 
lag Spanien meist vorne – dreimal mit 
drei Treffern, zuletzt mit 28:25 nach 
56:29 Minuten. Wieder war Cañellas mit 
wichtigen Treffern zum 23:25 und 24:27 
direkt am Vorsprung beteiligt, es machte 
nichts, dass er in dieser Phase auch mal 
scheiterte. Weil bei Polen Moryto und 
Czuwara in den Schlussminuten beim 
Stand von 27:28 die Nerven im Abschluss 
nicht hatten, blieben die zwei Punkte 

bei den Spaniern, welche sich mit etwas 
Glück den Gruppensieg und den Halbfi-
nalplatz vom Freitag  – gegen den Zwei-
ten der Gruppe 1 (Frankreich oder Is-
land?) – sicherten. 

Nach dem knappen deutschen Ab-
schlusssieg über Russland (30:29) war 
das Abendspiel an Spannung nicht  
mehr zu überbieten. Bis in die Schluss-
minute stemmte sich Schweden trotz 
zeitweiligem Fünftorerückstand mit 
imponierendem Kampfgeist gegen die 
Niederlage. Und die nachlassenden 
Norweger mussten ihren skandinavi-
schen Rivalen bei 23:23 nach 57:35 Mi-

nuten durch Wanne erstmals seit Lan-
gem wieder ausgleichen lassen. Ange-
führt vom «Man of the Match» Jim 
Gottfridsson verwandelte der 21-jährige 
Chrintz elf Sekunden vor Schluss einen 
Penalty zum 24:23 für Schweden. Und 
ein weiteres Mal brachte danach Star
spieler Sagosen nichts ins Tor. (hcs.)

EM in Ungarn und in der Slowakei. Hauptrunden-Gruppe 2 
in Bratislava: Polen - Spanien 27:28. Deutschland - Russland 
30:29. Schweden - Norwegen 24:23. – Rangliste: 1. Spanien * 
4/8 (138:130). 2. Schweden * 4/8 (134:117). 3. Norwegen 4/6 
(142:124). 4. Deutschland 4/4 (127:134). 5. Russland 4/3 
(129:136). 6. Polen 4/1 (128:157). Spanien und Schweden im 
Halbfinal; Spanier sind Gruppensieger als Sieger im Direkt
duell gegen Schweden (32:28).

Überschwänglich feiern die Spanier den Halbfinaleinzug (Cañellas Dritter v. r.). � BILD KEY

Bern gelingt der ersehnte  
Befreiungsschlag
EISHOCKEY. Nach acht Niederlagen kehrt 
der SC Bern im Heimspiel gegen Genè-
ve-Servette zum Siegen zurück. Dank 
zwei Powerplaygoals und einem starken 
Philipp Wüthrich im Tor gewinnen die 
arg gebeutelten Berner 3:1. Es war eine 
Premiere, die den ersten Berner Sieg seit 
dem 19. Dezember (3:2 n. V. in Langau) 
einleitete und damit der längsten Nie-
derlagenserie im Klub seit Einführung 
der Playoffs ein Ende setzte. Thierry 
Bader erzielte im 40. Spiel des SCB in 
der laufenden Meisterschaft das erste 
Unterzahltor. Die zweite Genfer Strafe 
nutzte Vincent Praplan (26.) zum 2:0, im 
dritten Berner Powerplay erhöhte Ra-
mon Untersander (50.) auf 3:0. Dank den 
drei Punkten verbessert sich der SCB 
auf Kosten von Ambri-Piotta auf Platz 
10 und steht damit wieder auf einem 
Pre-Playoff-Platz.

Der HC Ajoie hält nach einer 3:7- 
Heimniederlage gegen die Rapperswil-
Jona Lakers den Rekord, den keiner 
will. Zum 16. Mal hintereinander blieb 
der Aufsteiger aus dem hintersten Zip-
fel des Jura ohne einen Punkt. Das  
gab es seit Einführung der Playoffs in 
der obersten Schweizer Eishockey-Liga 
noch nie. Ein Drittel lang durfte Ajoie 
auf die Vermeidung des Unausweichli-
chen hoffen, doch im Mitteldrittel zer-
rann die 2:0-Führung wie Eis in der 
Frühlingssonne. Nach nur 15 Sekunden 
verkürzte Zack Mitchell, mit einem 

Shorthander - bereits der achte der Sai-
son gegen Ajoie - glich der Kanadier aus 
und in der 34. Minute stand es bereits 
2:4. Danach kam Geburtstagskind Tim 
Wolf (29) im Ajoie-Tor ins Spiel – und 
war nach zwei Minuten ebenfalls ein 
erstes Mal geschlagen. Rapperswil-
Jona, das Überraschungsteam der Sai-
son, punktete dafür im fünften Spiel in 
Folge.

Der ZSC Lions bestätigte seine gute 
Form mit einem hart erkämpften 5:2-
Sieg gegen Ambri-Piotta. Im vierten 
Duell der Saison zwischen den beiden 
Teams gab es erstmals einen Heim-
sieg. Just, als die Leventiner zum 2:2 
ausgeglichen hatten, schlugen die 
Lions mit einem Doppelschlag von De-
nis Malgin (52.) und dem ehemaligen 
Ambri-Stürmer Marco Pedretti (55.) 
zurück.

Der EV Zug bleibt in diesem Jahr un-
geschlagen. Mit einem 5:4 nach Verlän-
gerung gegen Lugano feierten die Zent-
ralschweizer den siebten Sieg in Folge. 
Nach nur 14 Sekunden der Overtime traf 
der Schwede Niklas Hansson mit sei-
nem zweiten Tor des Abends. Nach 
einem Blitzstart mit einer 3:0-Führung 
nach zwölf Minuten gab der Meister 
aber auf eher ärgerliche Art noch einen 
Punkt ab. Im Schlussdrittel führte Zug 
noch einmal 4:2, doch Carr und Romain 
Loeffel 2:12 Minuten sicherten Lugano 
noch einen Punkt. (sda) 

Roy Hodgson  
kann es offenbar 
nicht lassen

FUSSBALL. Roy Hodgson kehrt noch 
einmal auf den Fussballplatz zurück. 
Der ehemalige Schweizer und engli-
sche Nationaltrainer übernimmt den 
abstiegsbedrohten FC Watford.

Der 74-jährige südlich von London 
aufgewachsene Hodgson hatte im 
vergangenen Frühjahr seinen Job bei 
Crystal Palace quittiert und seine 
Karriere für beendet erklärt. Nun 
tritt er die Nachfolge des am Montag 
entlassenen Claudio Ranieri an. Wat-
ford liegt mit 14 Punkten aus 20 Spie-
len an vorletzter Stelle der Premier 
League. (sda)


